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NEUE ASPEKTE
DES BRACHYKEPHALISATIONSPROBLEMS

Y o n  I .  SC H W ID E T Z K Y

( In s t i tu t  fü r A nthropologie  der Jo h an n es  G u ten b erg  U n iv e rs itä t, M ainz)

Das B rachykephalisa tionspro ltlem  ist frisch und  ungelöst wie am  ersten  
Tag. Schon A mmon sagte , daß  d a rü b e r  noch viel T in te  verschrieben werden 
würde, u n d  er h a t  R echt beha lten . Zwar haben  T in te  und  D ruckerschw ärze  
eine Fülle von F a k to re n  herausgeste ll t ,  die a u f  die F o rm  des H irnkopfes einen 
E in f luß  haben , ab e r  von einer e in igerm aßen befried igenden  Theorie der B rachy- 
kephalisa tion  sind w ir noch weit en tfe rn t ,  und  wahrscheinlich  kennen  wir 
auch  noch keineswegs alle beteil ig ten  F ak to ren .

Eine der neues ten  H ypo thesen  b r in g t  B rachykephalisa t ion  mit Iso la tb i ldung  
und  A uflösung von  Iso la ten  in V erb indung. Das w ürde  au f  einen genetischen 
F a k to r  hinweisen: W enn  bei s tä rk e r  endogam en B evölkerungen  bzw. solchen 
mit hohen Inzuch tkoeff iz ien ten  eine Tendenz zu s tä rk e re r  B rachykephalie  
bes teh t ,  so m ü ß te  dies ja  aus einer anderen  Allel-Verteilung in te rp re t ie r t  w e r 
den. E s wäre an zu n eh m en , daß in dem  Po lygen-System , das die A usform ung 
der H irn k opfp ropor t ionen  bes t im m t,  die Anlagen fü r  größere B re itenen tw ick 
lung zu einem höheren  A nte il  rezessiv sind, als die fü r  größere L ängenen tw ick 
lung; eine A nre icherung  von Rezessiv— H om ozygoten  in In- und  E n g z u c h t
gebieten w ürde d an n  zu einer E rh ö h u n g  des L än g enbre iten index  führen . Aller
dings sind die Belege für  die Iso la thypo these  keineswegs durchw eg eindeutig. 
In  H ulses  (1958) klassischer Arbeit übe r  E n d o g am ie  kön n te  der höhere 
L än g enbre iten index  der  E ndogam en  als a llom etrische  Folge der geringeren 
K örperhöhe angesehen w erden; wenn sich in F ran k re ich  eine nega tive  K o rre 
lation zwischen L ängenbre iten index  und  Inzuch tskoeffiz ien t der D ep a r tem en ts  
ergab (S c h r e id e r  1969), so kö n n te  auch  diese B eziehung keine d irek te  sein, 
sondern  über die geringere K örperhöhe  in E ngzu ch tg eb ie ten  laufen. Dabei 
b rau ch te  die geringere K örperhöhe noch nicht e inm al einen genetischen I n 
zuchteffek t dars te llen , sondern  hoher Anteil von V erw and tenehen  und  geringe 
K örperhöhe u n a b h än g ig  vone inander  a u f  eine gem einsam e U rsache z u rü ck 
gehen, näm lich  a u f  eine re ta rd ie r te  sozialökonomische E n tw ick lung . B il ly  
(1971) fand  schw ache nega tive  K orre la t ionen  zwischen H e ira tsd is tanz  der 
E lte rn  u n d  K opfindex , aber  der Sozialfaktor k o n n te  dabei n ich t  berücksich
t ig t  werden; bei W o l a n s k i , J arosz und  P yz uk  (1970) waren die K orre la tionen  
zwischen den K o p fm aß en  u n d  der E n tfe rn u n g  der  G ebu r tso r te  der E l te rn  teils 
positiv , teils n eg a t iv  usw. (vgl. W o la nski  1974).

T ro tzdem  ist gerade in einer Zeit, in der Inzuch t-  u n d  Endogam ieeffek te  und  
ü b e rh a u p t  die U ntersch iede  der P o p u la t io n s s t ru k tu re n  mit ihren genetischen 
K onsequenzen  ein so großes In teresse  f inden, die Iso la th y p o th ese  bestechend . 
Die Verfasserin ging d ah e r  aus, bei ih ren  U n te rsu ch u n g en  au f  den K anarischen  
Inseln, bei denen auch  die E ndo g am ie ra ten  e r faß t  w urden , neue Belege dafür
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beizubringen. A ber sie s tieß  a u f  ein en tgegengesetztes  P h än o m en :  J e  höher 
dei E n d o g am ie ra ten ,  desto n iedriger w a r  der L ängenbre iten index ,  wobei die 
Beizehungen zur K örperhöhe sogar d e r  Allometrie entgegenliefen. Die s tä rker  
exogam en  Bevölkerungen  w aren  also, wie bei anderen  E nd o g am ieu n te rsu -  
chungen , hochwüchsiger, abe r  auch  kurzköpfiger,  als die s tä rk e r  endogam en 
B evö lkerungen  (S c h w id e t z k y  1971). Dies m uß zunächs t  du rch  einige Zahlen 
belegt werden.

T ab . 1 g ib t  die R angord n u n g sk o rre la t io n en  zwischen E n d o g am ie ra ten  und  
K o p fn d ex  für  die u n te rsu ch ten  O rte , e inm al für die einzelnen Inseln , dann  für

Tabelle 1.

G eographische K orrela tionen  des L ängenbreiten index  (R angordnungskorrela tionen)
1. táblázat. A hosszúság—szélesség-jelző fö ldrajzi korrelációi (rangsorkorrelációk)

O rte
Helységek

Z ahl d e r O rte  
A  helységek szám a

K ö rp e rh ö h e  — L än g en 
b reiten in d ex  

T  estmagasság — hosszú
ság — szélesség-jelző

E ndog  am ié — L ängen- 
b re iten in d ex  

Endogám ia—hosszú - 
ság  — szélesség-jelző

Teneriffa 30 +  .238* - .2 3 8
Gom era 8 +  .738 - .3 3 3
L a Palm a 8 +  .072 +  .596
Hierro 7 — .321 +  .322
G ran Canaria 32 +  .388* —.064
F u e rte  Ventura 10 +  .212 — .127
L anzaro te 16 +  .209 — .444*

alle O rte —  m inden
helység 111 +  .427** -.3 2 0 * *

7 Inseln 7 +  .697 — .929**

* s ig n ifik an t a u f  d em  5%  N iv eau ; s z ig n ifik án s  5% -os sz in ten . 
** s ig n ifik a n t a u f  dem  1%  N iv eau ; s z ig n ifik án s  1% -os sz in ten .

alle O rte  zusam m en und  schließlich fü r  die 7 Inse lbevölkerungen  als ganzes; 
es überw iegen die nega tiven  K orre la t ionen  zwischen E n d o g a m ie ra ten  und  
K opf index ,  die positiven zwischen K örperhöhe  u n d  L än g en b re i ten in d ex  (diese 
den a llom etrischen  Beziehungen en tgegen laufende  K orre la t ion  gilt n u r  für die 
R angordnungskorre la t ion  der M itte lw erte ;  fü r  die In d iv idua lw er te  bes teh t  die 
übliche nega tive  Beziehung zwischen K örperhöhe  u n d  K opfinex , r =  — .202, 
n = 6814).

Z ur E rk lä ru n g  dieser Phänom ene  w urde  ein m odif ika to r ischer  F a k to r  a n 
genom m en, der als sozialökonom ische R e ta rd a t io n  bezeichnet w urde . Die 
Tendenz  zu lang-schm alen Köpfen ist deutlich  a u f  den Inseln (Gomera) und  
in den Inselregionen (Gebirge, verkeh rsfe rne  Gebiete) gehäuft,  die noch n ich t 
den vollen Anschluß an die rasche w irtschaftl iche  E n tw ick lung  der  le tz ten  
J a h rz e h n te  gefunden haben . Das w ü rd e  bedeu ten , daß eben diese E n tw ic k 
lung, die u. a. zu s tä rk e re r  U rban is ie rung , höherem  B ildungss tand , besseren 
E inkom m ensverhä ltn issen ,  in tens iveren  Y erkehrsverb indungen  usw. führte ,  
eine B rachykepha lisa t ion  zur Folge h a t t e ,  d. h. s tä rk e r  a u f  die B reiten- als au f  
die Längenverhältn isse  des H irnkopfes  e inwirkte . D afür  können  zusätzliche 
Hinweise aus den Ergebnissen ä l te re r  U n te rsuchungen  angeführt w erden, die 
zum eist  a u f  einen E rn ä h ru n g s fa k to r  h inauslaufen : bei der russischen H u n g e rs 
not von  1921 n ah m  individuell die K o pfb re i te  s tä rk e r  ab als die K opflänge,
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sen k te  sich also der L än g en b re iten in d ex  (Iw a n o w s k i  1925); a u f  Sandböden  
te n d ie r t die B evö lkerung  zu einem  n iedrigeren  L än g en b re iten in d ex  als au f 
Lössböden ( H ah n  1941); die K o p fb re ite  zeigt eine T endenz zu r Z unahm e in 
höheren  Sozialsch ich ten  (S c h w id e t z k y  1940, S t lo u k a l  1970). N atü rlich  
k ö n n ten  D ifferenzen der gesch ilderten  A rt n u r m o d ifik a to risch  e rk lä r t w erden. 
Die Z e iträu m e, in denen die D ifferenzierungsprozesse ab liefen , sind viel zu 
k u rz , als d aß  Selektion d abei eine R olle spielen k ö n n te . E h e r k ö n n te  m an  an 
E ndogam ie-E xogam ieeffek te  denken , also an A lle l-V erte ilungsun tersch iede , 
die ab er genau  u m g ek eh rt liegen w ü rd en  als in  d er E n d o g am ie-H y p o th ese . 
In  der S ozialsch ich tung  z. B. sind fü r die s tä rk e r ku rzköpfigen  O bersch ich ten  
eher w eitere  H eira tsk re ise  an zu n eh m en  und  zum  Teil auch  beleg t.

A lter K ö rp erh ö h e K o p flän g e K o p fb re ite K opfindex
Életkor Testm agasság F ej hossz Fejszélesség F ejindex

A. A ltersklassen  — Korcsoportok

20— 24 453 178,23 195,01 156,03 78,94
25— 29 264 176,98 198,44 155,97 78,72
30— 39 405 175,77 198,12 155,09 78,39

40— 49 332 173,55 198,44 156,08 78,75

50—59 177 171,56 198,40 155,86 78,60

B. So zialgruppen  — Foglalkozási csoportok

I. A ngestellte G eschäftsleute, 
S tuden ten

A lkalm azottak , kereskedők,
diákok 480 176,31 198,83 156,84 78,97

I I .  H andw erker, gelernte 
A rbeiter u. a. 

K ézm űvesek , szakm unkások 504 176,06 197.95 155,66 78,73

I I I .  B auern , Seeleute, 
A rbeiter

Földművesek, halászok,
m unkások 712 174,53 198,15 155,13 78,37

C. B evölkerung von R ey k jav ik  —  R eykjav ik  népessége

In  R ey k jav ik  geboren 
R eykjavikban született 257 177,86 197,25 156,30

K le in s tad t geboren 
K isvárosban született 106 176,86 197,73 156,39

L an d  geboren 
Vidéken született 169 176,58 199,62 156,35
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Tabelle 2

K örperhöhe u n d  K opfm aße in Island  
2. táblázat. T estm agasság  és fe jm éretek  Iz landon



Die sozialökonom ische R eta rc la tio n sh y p o th ese  fan d  eine w eitere  S tü tze  hei 
e iner anderen  In se lbevö lkerung : Is la n d  h a t in den le tz te n  Ja h rz e h n te n  eine 
rasche sozialökonom ische E n tw ick lu n g  du rch g em ach t, die es in  einem  S prung  
„vom  M itte la lte r  in die C o m p u te rze it“  fü h rte . P ara lle l d am it lä u f t eine U m 
k o n stitu ie ru n g  der B evö lkerung : die K örperhöhe  n im m t zu, ab e r —  w iederum  
wie a u f den K an arisch en  In se ln  en tgegen  den a llom etrischen  Beziehungen — 
auch der L än g en b re iten in d ex . Dies zeigt sich z u n äch s t bei einem  Vergleich 
der A ltersk lassen : K ö rp erh ö h e  u n d  L än g en b re iten in d ex  zeigen einen T rend 
zur Z unahm e von  den ä lte ren  zu den jü n g eren  Ja h rg ä n g e n  hin  (Tab. 2). Es 
zeig t sich auch  in  d er Socialg liederung  die in R ey k jav ik  geborenen  R eyk ja- 
v inger sind hochw üchsiger u n d  k u rzk ö p fig er als die aus L an d b ev ö lk eru n g  und 
K le in s täd ten  gebürtigen  S tad tb ew o h n e r (P á l sso n  u n d  S c h w id e t z k y  1973). 
Als d r itte s  Beispiel k a n n  K o rsik a  g e n a n n t w erden , wo se it dem  E n d e  des 19. 
Ja h rh u n d e r ts  sowohl die K ö rp erh ö h e  wie d er L än g en b re iten -in d ex  Zunahm en 
(P iq u e t -T hépot  1968).

A uch h ier kom m en, schon  wiegen des Tem pos der V erän d eru n g en , n u r m odi- 
fik a to risch e  V erän d eru n g en  in F rag e . D aneben  b leiben  ab er beim  B rachy- 
kephalisa tio n sp ro b lem  au ch  genetische F a k to re n  in  d er D iskussion . N eben d er 
Iso la t-H y p o th ese  w urden  auch  Selektionsprozesse sogar in  R ezent-B evölke- 
ru n g en  d isk u tie r t (B ielicici und  W elo n  1969, H u iz in g a  und  Slob 1965, 
Ol iv ie r  u n d  d e  Castro  1969). Es is t sehr w ahrschein lich , daß  sie an  der 
d iachronen  E n tw ick lu n g  d er B rach y k ran ie  b e te ilig t is t. W ir haben  zw ar 
noch  keinen  Schlüssel d a fü r, in  den d iach ronen  T rends p o ly fak to rie lle r M erk
m ale m it einer H e re d ita b ili tä t  u n te r  100%  — und h ie rh e r gehören alle m e t
rischen  M erkm ale — die Selektions- u n d  die M o d ifika tionskom ponen te  zu 
tren n en . A ber die U n te rsch e id u n g  k u rze r u n d  lan g er T rends g ib t doch einen 
Hinweis: je  län g er ein T ren d , desto  größer is t die W ah rsch e in lich k e it, daß  er 
a u f Selektion b e ru h t oder Selek tion  m indestens d a ra n  b e te ilig t is t. U nd der 
B rach y k ep h a lisa tio n s tren d , der sich bis ins P a läo lith ik u m  zurückverfo lgen  
lä ß t (D o k ládal  1965), is t zweifellos ein langer T ren d , w enn auch  daneben  
kü rzere , zum  Teil gegenläufige P h asen  e rk en n b ar sind .

Die d iachronen  V erän d eru n g en  m öglichst genau u n d  fü r m öglichst v iele 
B evölkerungen  zu besch re iben , is t d ah e r ein B eitrag  zu r A nalyse des B rachy- 
k epha lisa tionsp rob lem s. N eben  d iach ronen  V ergleichen jü n g e re r B evölkerungs-

W esten  -  N yu g a to n Ost en - Keleten

Periode
Korszak S chädellänge

Koponyahossz

S chädel
b reite

K o ponya
szélesség

S chädel
index

K oponya
index

Schädel
länge

K op o n ya 
hossz

Schädel
breite

K op o n ya 
szélesség

Schädel
index

K oponya
index

— 4000
ca. 4000— 3000 187,7 137,0 73,0 193,5 138.4 71,5
ca. 3000— 2500 188,5 139,1 73,8 191.6 142,5 74,5
ca. 2500— 2000 186,3 140,3 75,3 192.0 143,4 74,7
ca. 2000— 1000 186,7 140.9 75,5 187,2 145,0 77,5
ca. 1000— 0 186,1 139,8 75,1 184,1 145.4 78.0
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Tabelle 3.

Die V eränderung der H irnschädelm aße zwischen M esolith ikum /F rühneolith ikum  und E isenzeit 
3. táblázat. Az agykoponya m érete inek  vá lto zása  a m eso lit/koraneolit-kor és a vaskor k ö z ö tt



S tichproben, die u. a. den n ach m itte la lte rlich en  B rach y k ep h a lisa tio n ssch u b  
h e rau sa rb e iten  (z. B. W ie r c in k i  1974), stehen  die fü r längere  Z eiträum e und  
größere R egionen, wie sie sich aus der Sam m lung u n d  A u fa rb e itu n g  p rä h is to 
rischen  S k e le ttm a te ria ls  ergeben  (S ch w id e t zk y  1972). Bei eu rop iden  B evöl
kerungen  lä ß t  sich se it dem  frühen  N eo lith ikum  eine Z un ah m e der Schädel- 
b re ite  verfo lgen , m it der — allerd ings n ich t eben so g leichm äßig  —  eine; A b
nah m e von  Schädellänge u n d  S chädelhöhe einhergehen (T ab. 3). In  diesem  
Prozess lassen  sich ab er auch  regionale T em poun tersch iede  erkennen : D er 
B rach y k ep h a lisa tio n sp ro zess  lä u f t in  O steu ropa/W estasien  rasch er ab  als in 
W est/M itte leu ro p a . W äh ren d  bei anderen  m etrischen  M erkm alen  die W est- 
O st-U n tersch iede  im  L aufe der Zeit geringer w erden, was sich dem  allgem einen

W esteuropa O steuropa /W estasien
yyu g a l-E u ró p a  K d e t-E u rip a /H y u g a l-

73,7 75,3

76,4 78,8

73,9 74,4

N orden —  Észak  

M itte  — Közép 

Süden — Dél

T rend  der d iachronen  A n äh n lich u n g  von B evölkerungen  e in fü g t, en tw ickeln  
sich die beiden  R egionen in  den H irnschäde lm aßen  ause inander: die U n te r
schiede in Schädelh re ite  und  im L än g en h re iten in d ex  w erden im Laufe der Zeit 
g rößer. U nd  noch w eitere T em po u n tersch ied e  d eu ten  sich an . In  N eo lith ikum  
und  B ronzezeit zeigt die V erte ilung  des L än g en h re iten in d ex  in E u ro p a  noch 
keine B eziehungen zu dem  rezen ten  „ K u rz k o p fg ü rte l”  (v. E ic k ste d t  1934: 
vgl. H emmer  1967), der sich dagegen in  der E isenzeit abzuze ichnen  b eg in n t, 
und  zw ar sowohl im  W esten  wie im  O sten (Tab. 4). Oh ein Z usam m enhang  
m it b e s tim m ten  ökologischen oder orograph ischen  F a k to re n , e tw a der H öh en 
lage b e s te h t, m ü ß te  noch  g ep rü ft w erden.

Die neuen  M ateria lien  u n d  A spekte  lassen den Prozess d er B rachykephali- 
sa tio n  zu n äch st noch  kom plexer erscheinen als es b isher schon  der F a ll w ar. 
E ine  allgem eine B rach y k ep h a lisa tio n sth eo rie  zeichnet sich au ch  d am it n a tü r 
lich noch  n ich t ab. Sie e rsch e in t V erf. ab e r keinesw egs unm öglich , w enn auch 
noch  m it sehr v iel w eiterer A rb e it v e rb u n d en ; es k ö n n ten  z. B. alle F a k to re n , 
die m it d er B rach y k ep h a lisa tio n  in  Z usam m enhang  g eb rach t w erden , bei einer 
m öglichst g roßen  Zahl von d iach ronen  und  synchronen  B cvö lkerungs-P aar- 
verg leichen  au f ih re  B ed eu tu n g  g ep rü ft und  die B efunde in  eine F a k to re n 
analyse e in g eb rach t w erden , die F ak to ren -G ew ich tszah len  e rm itte lt. F ü r die 
e igen tliche K ausa lan a ly se  sch e in t V erf. außerdem  ein F a k to r  b isher allzu 
w enig b e a c h te t w orden  zu sein: D er H irnkopf, dessen F orm  w ir a b g ek ü rz t m it 
dem  L än g en h re iten in d ex  beschre iben , h e iß t so, weil er das H irn  e n th ä lt . 
Sollte dessen E n tw ick lu n g  u n d  M odifiz ierbarkeit n ich t eine w ichtige Rolle bei 
der äußeren  U m g esta ltu n g  seiner knöchernen  H ülle sp ielen?
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Tabelle 4.

N ord— Süd-U nterschiede des L ängenbreiten index  in der E isenzeit (1000 0) und  die A usbil
dung  des “ K urzkopfgürte ls”  (ungewogene M ittelw erte; insgesam t 49 S tichproben)

4. táblázat. A hosszúság—szélesség-jelző különbsége É szak  - D é l  v o n a tk o zásáb an  a v a sk o rb an  
(1000— 0) és a röv id  fejű zónák k ia laku lása  (nem  m ért középértékek; összesen 49 m inta)



Z usam m enfassung

A uf den K anarischen  Inseln  ergab sich n ich t,  wie n ach  einer m odernen 
B rachykepha lisa t ionshypo these  anzunehm en  wäre, eine positive, sondern eine 
nega tive  Beziehung zwischen E nd o g am ie ra ten  und  L ängenbre iten index :  je 
höher die Endogam ie , des to  s tä rk e r  variieren  die M itte lw erte  in R ich tung  
Dolichokephalie. Ähnliches wurde  für  Is land festgestellt .

Der niedrigere L än g en b re i ten in d ex  der s tä rk e r  endogam en  Lokalbevölke
rungen  au f  den K anar ischen  Inseln, der  ä lteren  J a h rg ä n g e  und  der L an d b e 
völkerung  in Is land  w urde  a u f  einen F a k t o r ,,Sozialökonomische R e ta rd a t io n ” 
zurückgeführt.

Es gibt einen ,,langen T re n d ”  der B rachykephalisa t ion , der  schon im Paläo- 
l i th ik u m  beginnt und  für  die Beteiligung von Selektion spr ich t .  Es lassen sich 
durch  diachrone Vergleiche Tem pountersch iede  nachweisen: Die B rach y 
kephalisa tion  ve r läu f t  in O s teuropa /W estas ien  rascher als in W esteuropa; 
und  sowohl in E u ro p a  wie in W estasien  in einer M itte lzone rascher als im 
Norden  u n d  Süden, sodaß  sich seit der E isenzeit der , ,europäische Kurzkopf- 
g ü r te l”  abzuzeichnen beg inn t .
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A B R A C H Y C E PH A L IZ Á C IÓ  P R O B L É M Á JÁ N A K  Ú J A S P E K T U S A I 

I r ta :  Schw idetzky , Ilse

(Ö sszefoglalás)

A K anári-sz igeteken  az endogám ia m érték e  és a  hosszúsági — szélességi index  k ö zö tt — a 
b rach y cephalizác ió ró l a lk o to tt  m odern h ip o téz is  ellenére — nem  pozitív , h an em  n eg atív  k a p 
c so la t a la k u lt ki: m inél m agasabbfokú  az endogám ia, an n á l erősebb a közép érték ek  variá ló - 
dása  a dolichocephália  irán y áb a . H asonló t észle ltek  Iz land  szigetén is. A K an ári-sz ig etek en  az 
e rősebben  endogám  helyi lakosság , v a la m in t Iz lan d o n  az idősebb ko rosz tályok  és a falusi lak o s
ság a lacsonyabb  hosszúság —  szélességi in d e x é t a ,,társad a lo m g azd aság i re ta rd á c ió ” tén y ező 
jé re  v eze tték  vissza.

A b rachycephalizáció  „h osszú  tren d je”  m ár a pa leo lith ik u m b an  kezdődik  és szelekcióról 
tan ú sk o d ik . D iak ró n  összehasonlítások ú t já n  k im u ta th a tó k  tem pókülönbségek: a b ra ch y cep h a 
lizáció K e le t-E u ró p a  N yugat-Á zsia  irá n y á b a n  g y o rsabban  fu t le, m in t N y u g a t-E u ró p á b an ; 
m ind E u ró p áb a n , m ind N yugat-Á zsiában  ped ig  a középső zónában  g y o rsabban , m in t északon és 
délen, ú gy , hogy az „eu rópai röv id fejű -zóna”  a vaskorszak tó l kezdve bon tak o z ik  ki.

A szerző címe: P rof . D r . I lse  Sc h w id e t z k y
A nschr. d. Verf.: A nthropologisches I n s t i tu t

der Jo h a n n e s  G u ten b erg  U n iv e rsitä t 
D-6500 M ainz, B R D

181






